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» Untermieter 1M christlichen Haus«!
Stefan Hartmann

In keinem anderen europäischem Land sınd hierarchıisch geführter Ka-
tholizismus und Natıon eıne derartige Symbiose eingegangen w1e€e VO  b
95—1 zwangsgeteılten Polen, bıs 1939 zugleıch Heımat für ber
reı Millionen Jüdischer Menschen, die ann WwW1e€e FEdıch Stein 1n
Deutschland durch den Nazı- Terror umgebracht der vertrieben WUur-
den Es 1sSt nıcht erstaunlıch, 4aSs bestimmte Stereotypen des atholi-
schen Antısemiutismus un Antıjudaismus sıch in dieser Sıtuation beson-
ers auspragten. Für dıe Bıstumspresse der Metropolie Krakau 1n den
Jahrenz sınd S1e Gegenstand der 1er anzuzeigenden umtftas-
senden Arbeıt, eiıner Dissertation der Freıen Universıität Berlin AaUus
dem Jahre 2001 VO Viktoria Pollmann. Über die jJahrhundertlange teıls

be  SuÜe, teıls wenıger guLe Nachbarschatt VO Polen un:! Juden berichteten
reıits eXteNSIV 1M elsächsischen Sprachbereich die »Studies ftrom DPo-

lın«?, die 1mM Titel eıne Legendenüberlieferun A41l$5 jelen, ach wel-
cher der Name Polen das hebräische poh in nup 5 das >hier sollst
du (1im Exıl) wohnen« bedeutet. Laı welchen Anımosıitäten, Angsten, Ab-
SICENZUNSCH un antısemitischen Ressentiments ennoch zwischen
den »gemeınsam einem Hımmel« (Johannes Paul IE) ebenden
Völkern kam, ann die utorın anhand mafßgeblicher kırchenamtlicher
Außerungen nachweisen. Diese nıcht gerade eın Schutz VOT der
bald anbrechenden Verfolgung und Ermordung. Sıe wıdmet jedoch ıhr
Werk »allen polnischen Nonnen und Priestern, die 1n der Zeıt der eut-
schen Besatzun jüdıisches Leben retrteten«, un wiırd siıcher wıssen, 4ass
sıch 1n Yad Vas eıne Dokumentatıiıon befindet, ach der ber sechs-
ausend polnische Famıiılien den jüdıschen Opfern der Exterminations-
politik nachweislich alfen, un! die ungehörte Warnung des polnıschen
(Exıl-) Aufßenministers die Vereinten Natıonen VO ken-
NCN, auf die Wladislaw Bartoszewskz ımmer wiıeder hinweist. Sympathı-scherweise erwähnt sS1e ıhre durch die ständı Ermutigung des sud-
polnischen Jesuitenprovinzıials dam Zak 1efßlich überwundenen
Hemmun © sıch »als Deutsche mıiıt einem 'Thema befassen, das W1e€e
eine AÄnsc uldigung die Kırche Polens aussehen könnte« (XI)

Pollmann beginnt mi1ıt einer Eınführung ZUr Geschichte der 7 weıten
Polnischen Republık (1918-1 939),; die VOT allem VO Gegensatz der E  nlıtiıschen Führer Jözef Pilsudski, ursprünglıch aus dem Lager der Lın
stammend, relig1ös eher indıfferent un bıs seiınem Tod 1935 Präsı-
ent Polens, un Roman Dmowski, dem Begründer der remden- un
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judenfeindlichen Nationaldemokraten (Endecja), gepragt W Aal. Die » Wıe-
derauferstehung« Polens 1918 un das VO Pilsudsk:i 1mM August 1920 g-

dıe sowjetischen TIruppen ertochtene » Wunder der Weichsel«
eßen hıistorische Mythen wWw1e€e den auf dıe bekannten Natıionaldichter

Adam Mickiewicz un! Cyprian Norwid, aber auch vorher schon den ] -
ıschen Messı1ıanısten Jakub Frank (1726—-1791) zurückgehenden polnı-
schen Mess1anısmus wıeder aufleben, der aber in der Sıtuation einer öko-
nomisch-polıtischen Bedrohung in der Thematisıierung der »Jüdischen
Frage« 14  — auch antısemıitische Züge annehmen konnte.

Dıe Trennung der beiden Bevölkerungsgruppen auf polnıschem Staatsboden, der
»eigentlichen« Polen un der Juden, in Form VO  v wirtschaiftlicher, kultureller und
letztendlich polıtischer Segregation bıs hin AT Emigration, freiwillig oder auch
ZWangSWEelSE, War Ende der Zwischenkriegszeıt A Grundkonsens aller polıtischen
Parteıen mıt Ausnahme des liınken Spektrums geworden (55)

In diese gesellschaftliche Landschaft tügte sıch auch » Weltbild un!
Selbstbild der katholischen Kırche in Polen« (61—-158), das VO der Au-
torın 1U aufgrund authentischer amtlicher Aufßerun un Stellung-
nahmen eıner SCHNAUCH Analyse unterzogen wırd, prob emlos mıt e1ın. Im
Unterschied ZUu nationalsozialistischen Antısemiutismus in Deutschland

ab C jedoch iın Polen keine Tendenzen Gewaltlösungen der »Juden-
(Ausschreitungen physischer Gewalt wurden auch kırch-

licherseits verurteıilt) der Bestrebungen rechtlicher Diskrimi-
nıerung ach Art der Nürnberger esetze NC} 1935 Die schlimmen
spateren Ereignisse 1n Jedwabne und die Pogrome VO Kielce lieben
Ausnahmen.

Wesentliche Denkweisen 1m » Weltbild« des polnischen Zwischen-
kriegskatholizismus NiIstamme dem »Ultramontanıis-

(62 ff.) des Jh un! seıiner antımoyernistischen Mentalıität VO
»Bedrohun un! Verteidi u  9 verstärkt durch das polnische Teilungs-
Tauma, wa rend das »Sel sthild« sıch eiınem stolzen »Polska SCIHDCI
fiıdelis« 89—-125) ausrichtete un! besonders 1mM ausführlich geschilderten
Wirken des 1926 F Prımas ernannten Salesianerpaters August Hlond
Zu Ausdruck kam So herrschte eın allgemeiner Integralismus, der
VO der Seıte des iskopates unterstutzt für Klerus un: Volk eın
ezu selbstverstän iıches Identitätsmuster 1ab ab, in das auch die marıa-
nısch betonte Volkströmmigkeıt, deren prob ematische Untertöne VO
der utorın anderer Stelle? untersucht wurden, einbezogen W AaTl. Un-
ter der geistigen Führung des Klerus sollte die Gesellschaft eın Po-
len tfür Christus, eın >Polska Chrytusowa«, werden, w1e annn Kardıinal-

rımas Hlond ın einer Plenarsynode 1937 ın TIschenstochau öffentlichf sthielt 18)
Dıie Art der Umsetzung dieser Vorstellungen 1ın der kirchlichen Pres-
— un ıhre Konsequenzen für die »Jüdische Frage« (159 ff.)
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bılden den Hauptteıil der Untersuchung Pollmanns, wobel der Blick
ben der Bıstumspresse besonders auf das dem Krakauer Metropolıtendam Stefan Sapıeha (1867-1951), dem »>YTOotfen Fürsten«, mı1ıt eiınem
bivalenten Verhältnis Z Judentum, ahe stehende und VO Jesuiten
Jan Piwowarcz gestaltete Blatt Glos Narodu gerichtet 1St Die Presse-
arbeit der Kırc tırug se1it der Gegenreformatıion einen volkmissionari-
schen Ans ruch,; sS$1e Wr unverzichtbar iın der Gestaltung un Erhaltungdes katho ischen Milieus Dabei WAar die »1ıüudische Frage« 1mM (GGesamt-
kontext der Bıstumspresse eher ein Ran thema, »S1e beschäftigt sıch
nıcht obsessiv damıt, oibt ıhm aber doch eıne große Repräsentanz« (159

So sıeht sıch auf rund der Analyse der Bıstumspresse der MetropolieKrakau die polnısc katholische Kırche als »Hüterın der natıonalen
Identität« »Juden als Fremde« 9—  9 als Bewahrerin der
»christlich-moralischen Werte« Getahren VO kommunistischer
Revolution und Umsturz, Freimaurere1 un Pornographie W1e€e VO Jüdi-scher Seıite (getreu den SCIN zıtierten Verschwörungstheorien der Om1ınÖö-
SCI1 »Protokolle der Weıisen VO Z/10N<«) angeblıch betriebenE
SOWIl1e als Hırtın iıhrer Herde für das ew1ge Seelenheil 4-2 un! das
zeıtliche Wohl SE  Y das durch den negatıven Wırtschaftsfaktor ] —ıscher Spekulanten un:! Wucherer edroht se]l. Dzwon Niedzielny, das

mıtischen Prälaten Stanıslaro TIrzeciak un! richt se1lt 1931 VO der (52-
Krakauer Bıstumsblatt, berichtet eXteNSsS1IV ber die Vorträge des antıse-

fahr eınes »Judeo-Polska« als Gegenentwu einem christlichem Po-
len (163 3 desgleichen VO der jüdısch-kommunistischen Bedrohung(»>Zydo-komuna«). So bestätigt sıch vielen ıer nıcht wiıederzugeben-den Eıinzelbeispielen die These der Vertasserin VO einer »Instrumenta-
lisıerung eiıner antıjüdischen Haltun IT Schliefßung der eıgenen Re1-
hen, AT Stärkung des Glaubens un etztendlich ZUr Aufrechterhaltungder Führungsrolle der Kırche gegenüber den Gläubigen« Dabei
INUSss eıne »bewusste« derartige Instrumentalisierung al nıcht einmal
ANSCHOMUM werden

Im Wıssen den tragıschen weıteren Verlauf der Geschichte des Judentums 1M katholischen Polen wırd INnan gerechterweise anmerken, ass
der ord den Juden 1n dieser erfekten Form 11UTLr VO den deutschen Natıo-
nalsozialisten un ihren vielen Ltausen Helfern ausgeführt werden konnte

Die unzählıigen Nazı-Opfer polnıschen Priestern und Ordensleu-
fn wiırd INnan SCHNAUSO wenı1g VErSCSSCH WwW1e dıie Jüdischen Getallenen be]
der Schlacht der Anders-Armee Montecassıno, aber auch nıcht den
glücklichen Umstand, A4ss ach dem Krıeg eıne weıtgehende Überwin-
dung der antıjüdischen TIradıtionen in der polnıschen Kırche und Sanzbesonders 1m Erzbistum Krakau stattfand: Aus Tos Narodu wurde der
VO Jerzy Turowicz (der schon VOT dem Krıeg 1939 Jan Pıwowarczykablöste) geleitete und inzwischen berühmte Iygodnik Powszechny, Akam die von Josef Tischner mıt herau egebene Zeitschrift Znak Der Sa-

Krakauer Erzbischof und annnpıeha-Schützling Karol Wojtyla WUr

Papst, dessen persönliche Einstellung ZUuU Judentum nırgends schöner
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A Ausdruck kommt als 1n der Biografie des Iro-Amerikaners Darcy
O°’Brıen.? Damıt wurde mafßgeblicher Stelle eıne Wende eingeleıtet,
die sıcher eıne eigene Darstellung verdient hätte, auch wenn ımmer och
gelegentlich (etwa be] >Radıo MaryjJa« der dem Walesa-Vertrauten
Pfarrer Jankowskı) antısemitische Ressentiments, die sıch häufig mıt
antıdeutschen un! antieuropäischen Haltungen verbinden, angeknüpft
WIr: d Eıne offene der auch atente Bıllızun durch die Hierarchie kön-
NCN solche Stimmen allerdings nıcht mehr sıch reklamıieren. Damıt
1eSs leibt, 1St die umtassende und gründlıche Untersuchun VO Vik-
tOorı1a Pollmann notwendig SCWESCHH. Edıith Stein, als eıne DPo c Juden
un! Deutsche verbindende Gestalt, hätte ZEWI1SS auch Interesse ıhr g-
habt

»Der unbekannte Pa ST«. Karol Wojtyla und Jerzy Kluger die Geschichte einer le-
benslangen Freundsc aft, die das Verhältnis zwischen Katholiken und Juden veran-o
derte. Bergisch-Gladbach 1999


